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AUSSTELLUNGEN

Aufgeweckt!
Wo Ausstellungen sich dem
Do rn röschensch laf wide rsetzen

Di€ Domägl<-4ferie6, ein unübeßchauba-
r* Gemenge a! fast autonom veMalte,
ten Ateließ, Werknätten und viel Raum
für multikulturelle Mischnutzung in der
ehemaligen Funkkäserne, neht zum 9röß
ten Teil unter der Abrissbime, Nicht alles
was hier prä*ntiert wurde, war gut und die
Täge der otfenen Ateließ gerieten bisei,
len allzu sehrzum 5pektakel e! gab aber
auch immer wieder Highlights in diesem
qui iqen Heuhauf€n zu entd<ken und bie
weilen recht ambitionierte Au$tellungen
in de. Dactgale.ie i,D Häur 49. Die gesam-
t€ Koßtellation war in der G.öBe und
st.uktur einmalig !nd ebenso einmalig
war auch dös wa*ere Aufbäumen 9e9en
Bebauungspläne, Baugeno$en*haft en
und Bef indlichkeiten von 5pekulanten. Die
politisch äktiven "aufDomä9k" haben der
Stadt die sanierung von Häus 50 äbge,
trotzt, Ein Erfolg nit s<halem Beig€,
sömäck, denn die gut t00Ateließdieer
halten bleiben, werden zukünfti9vom Kul
turreferat juriert vergeben. In dietet Va-
kuum hinein plaziert 5kh das Austet-

EOHEMIAN WORKOUT

lungsprojekt upan indd Dachgale,
ri€, das nochmalkäftig aufdie Pau-
ke der ju ef rcien Autonomie fi lägt
und damit labelt ,,revolutionäi ent
zückend, frei und b.utal" zu sein.
Man wnd ihm wohlkaum eines die
se. Attrib0te absprechen können,
wenn man die Künnlerlirtequerlis!
die u. a. mit Adler A.r. Anja calläm,
,ä.ob de Chidco, Gott5challq Sebät
tian seglund Artur zab (Abb.) auf,

Autonones Aufbäunen:

wadet, Geboteo weden vom 26.
bit28.10, Innallation, Malerei, Foto-
aöeitei und Perfomancs. Ein micht-
termin für alle Sympathisanten, Not
talgiker, Zukunftsnreiter und Liebha-
ber 0nkonventioneller Kunrt.

In der Brache zwß.hen Frieden-
heimef Brücke ond Pasing setzt dat
rveutardauf kulturclle Zwisöennut-
2üng. rür aei lahrc war die Nutzung

angeseta, was unrängst auf ein Jahr
verkürzt wurde, Der Countdown läuft
also auch hier und so pra$elt es Ver
anstaltungen: il€bwork AG meer!
Neuland titelt ein zweitägiges Kun,
nevent vom 26. bir 27.10., bei dem man
mit Künstlern der cruppe NeEwork
AG kooperiert. Eine vielveßprehende
Konnellation, mit dabei sind u.a, Eva
Ruhland, Ralf Ha.rieder, Dirk Klose
loh.nnei Veit und Rof-Mäda Krückeß.
Parallel läden die Architekten c/o ro
und@milloein die Stadtkulturin Mün-
chens Stadtst.uktur neu zu entde*en.
Män.hner Kleinode nennen sie die
Präsentatio. von Fotografien, die rie
überlahrc gesamm€Jt haben und die
tich mit den verkannten und eigen-
tünlich charmantenWink€ n def Stadt
b4.häftigen. lm Rampenlicht stehen
in diesem Prciek ort wie däs Lind
wurmnübe.l an der tindwurmstraßq
dat Märim Filmtheater in der Lan&-
hute. Allee oder die Tanknelb in d€r
Ligsölzsträße. Eine Entdeckungseise
quer durch München, zu sehen vom
26- Oktober bis 2um 4. November

Längst ruhiq qeworden itt $ um
di. t'lateinsel- Einn mit de. Ver
pf lkhtuns zu zehnjähriger kultueller
Nutzung von einem Privatinvstor ets
worben, 9ab et hier eine ambitionieF

te Vert.agserfüllung. Sieht man mal
von Einzelevents äb, veßank däs
Areal mit Ablauf dieser Frist in de. Be
de0tungdosigkeit 0nd 5elbst die
einnig€n Künstlerateliers verhai.en
derzeit im Dornröschenschlaf der Re-
novierung. Ambirioniertve6ucht sich
die Initiatorin Sylvie Arlaud vom 1.
bis 4.11. nit dem Wachküssen und
lä.h ?um lsland ol An F€nival. Dis
in die erste Produ2enten-Kunnmgse
in München. beiderru.d 50 Künstler,
deren Studienab*hlu$an der Münch-
ner Kunnäkademie ni6t länger al5
sieben Jähre zurückliegt "Kojen und
quotenfrei" ihre W€rke zum Verkäuf
feilbieten- Ein Debütfürein ganz neu-
et Veranstaltungsformat, däs fortan
ale Biennale, also all€2weiJähre, oF
9anisiert weden soll und das von
einerD RahmenPrograom mit voF
trägen, Videoabend und Aukion be-
gleitet wird. Die Beset2ung ist in-
ternationä|, die dort an2utreffende
Klnn wederjung noch alt abe. mit
Siche.heit - so verspricht die Veran
naltein - "hoch zeitgenösisch".

Bei diesem lokalen szenario von
Produktiontnätten und Aut(ellung!
möglichkeiten in Zwikhennüt2ungen
nelft man sich 5chon die Frage, wie
Künnler eigentlich ihre Lebens und

Arbeitsbedinsungen *hen? Der Aus
n ttungstaum LothnnEer lt / Lad.n
hat skh ds FEgenellung angenon-
m€n und zieht mit dem Ausnellungr
p.ojekt Aohemian llork OqtBilanz.
Ein Parcour lon Videos und Video-
e$aF gibt ebenso kitikhe wie hu-
motuorl'koni{he Einblkke in die Ein
bettung von Modellen künstlerir.her
Produktion jn die gegenwärt'ge Ar
beitsweh. Die G€nE hau mitAöei
ten u.a. von rzuper gallery, hä Wudt-
ke, (elly W.rman, Anna M(Cärthy.
Vercnik. Dimke, und Mel.nie Stiehl -
komrt dabei zu einem übera<hen-
den Ergebnis. Traditionell a15 Anti
th$e zum f leiBig arbeitenden Bürger
positioniert, ävanciert die Rolle des
K0lturschaff enden 2unehmend zum
ldeal innovativer iränaseßeminare:
eisenverantwonlkh, f lexibel, belan,
bar kreativ und in der Lage, skh mit
prekären Leben5bedingungen 2u ar
rangieren. Die Zeit der Boheme, wie
es sie Anfang des 20. Jahftunderts
gab. ist vorbeiund die hier vertrete,
nen Künnler tun wohl gut da.an, sich
Gedanken zu mä.hen, an welchen
Schnitt(ellen sie zum Pau5enclown
(Abb: Ina Wldtke Mdenittlein$5o-
2iahaat$ im Rückzug g€macht weF


